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In diesem Heft  

Michael Kiefl 

Leiter Außenstellen, 

Ambulante Dienste 

 

vorWORT 
Liebe Leserinnen und Leser der OBAcht! 

Die Jubiläen in der OBA sind immer 

dicht gedrängt. Immer wenn die Kontakt-

gruppe einen runden Geburtstag hat, 

folgt im nächsten Jahr die OBA selbst. 

So können wir nach 30 Jahre Kontakt-

gruppe im letzten Herbst heuer 20 Jahre 

Offene Behindertenarbeit im Landkreis 

Cham feiern. Dazu gibt es in diesem Heft 

einiges zu lesen. 

Bei den vielen Jubiläen können wir gar 

nicht alle entsprechend würdigen. Ver-

gangenes Jahr wurden zum Beispiel auch 

die Tanzgruppe und die OBAcht! jeweils 

fünf Jahre alt. 

Gerade das Programmheft der OBA ist 

auch ein Spiegelbild für deren Entwick-

lung. In den Anfangsjahren gab es unter 

dem Titel Ăcharityñ schon einmal eine 

Zeitschrift der OBA. Damals wurde noch 

selbst gezeichnet, geschnipselt und ge-

klebt. Das hatte durchaus seinen Charme. 

Nach wenigen Ausgaben wurde sie ein-

gestellt und über viele Jahre waren die 

Programme der einzelnen Gruppen auf 

fliegende Zetteln kopiert.  Mit der 

OBAcht! gibt es seit 2006 wieder ein 

gemeinsames Heft der OBA, das immer 

größer und professioneller wurde. Die 

erste Ausgabe hatte sechs Seiten, später 

wurden es acht und Sie halten jetzt erst-

mals eine OBAcht! mit  zwºlf Seiten in 

den Händen. 

Wir haben uns zu dieser Ausweitung 

entschlossen, um dem mehrfach geäußer-

ten Wunsch nach größerer Übersichtlich-

keit im Heft gerecht werden zu können. 

Dafür werden wir die Ausgaben von bis-

her drei auf zwei im Jahr reduzieren. 

Anfangs habe ich über die vielen Jubilä-

en geschrieben. Eines habe ich dabei noch nicht 

erwähnt, ein ganz persönliches. Am 1. August 

bin ich seit zehn Jahren  in der OBA der Barm-

herzigen Brüder. Als die Antworten für die Inter-

viewanfragen des Gründungsteams für dieses 

Heft (siehe Seite 3 folgende) eingingen, wurde 

mir bewusst, wie vielen Menschen ich in dieser 

Zeit begegnen durfte. Einige haben mich tief 

beeindruckt und nachhaltig geprägt.  

Ich danke Ihnen für die ersten zehn Jahre ge-

meinsamen Wegs und freue mich auf die weite-

ren Etappen. 

Ihr Michael Kiefl 
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 Familienwochenende Bischofsreut 

 Arberwanderung  
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Geschwistergruppe          S.12 

unBehinderte Kulturtage Furth im Wald : 15. bis 17. Juni 2012  
 

Netzwerk Autismus Sprechstunden Cham: 17.07.2012, 23.10.2012                     

Anmeldung: 0941 / 59 57 99 81 
 

Adventsfeier OBA:  07.12.2012, 13:30 bis 16:30 Uhr 

Wichtige Termine 2012 
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Mehr als ein guter Grund zum Feiern  

Titelthema - 20 Jahre OBA 

Zum Jubiläum 
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Einladung zur  

Jubiläumsfeier  
Festakt & Familienerlebnistag 

Samstag, 06. Oktober 2012, Nachmittag  
 

Es erwartet sie und ihre Familie ein buntes und informatives 

Rahmenprogramm!  

Spezielle Einladung und Ausschreibung folgt.  

Ort: Paulus Schmid Haus                 

Barmherzige Brüder Reichenbach, Eustachius-Kugler-Straße 2, 93189 Reichenbach 

...das ist nicht einfach! Man kºnnte von 

einer langjährigen Erfolgsgeschichte 

reden, von einem kleinen Pflänzchen, 

das vor 20 Jahren gepflanzt wurde und 

das stetig gewachsen ist und das vor 

allem noch lange nicht am Ende seines 

Wachstums ist.  

 

Oder man spricht von einem langen 

Weg, auf den man sich gemacht hat. Es 

wurde zwar schon viel erreicht in den 

vergangenen 20 Jahren. OBA und Kon-

taktgruppen sind aus dem Landkreis 

Cham nicht mehr wegzudenken! Aber es 

wird auch noch ein langer Weg sein, bis 

eines erreicht ist: dass Behinderung - 

ganz im Sinne des Inklusionsgedankens 

- als etwas ganz normales in der Bevöl-

kerung verstanden wird: Menschen mit 

Behinderung leben nicht am Rand, son-

dern mitten in der Gesellschaft. 

Mitten in der Gesellschaft  

Nachgefragt: Gedanken zum Stichwort Ă20 Jahre OBAñ 

Roland Böck 

Geschäftsführer                                             

Barmherzige Brüder Reichenbach  

Gerade in den letzten drei Jahren konnte 

hier durch die neue OBA-Richtlinie und 

die deutliche Ausweitung unseres Diens-

tes noch mal viel bewegt werden um den 

betroffenen Menschen, aber auch deren 

Angehörigen, zu helfen und ihre Situati-

on zu verbessern.  

 

Da ich Behindertenarbeit aber nicht nur 

an einer Institution, wie jetzt der OBA, 

festmachen will, denke ich hier immer  

etwas umfassender, zum Wohl der be-

hinderten Menschen und kann feststel-

len, dass - auch wenn dies kein OBA-

Dienst ist - im Landkreis Cham auch mit 

Schulbegleitungen, sozialpädagogischer 

Familienhilfe und Erziehungsbeistand-

schaft in Familien mit behinderten An-

gehörigen den letzten Jahren ein weite-

rer Schritt zur Verbesserung der Teilha-

be am Leben in der Gesellschaft erreicht 

werden konnte. 

Wie gesagt: es ist viel passiert, aber 

auch noch viel zu tun - in diesem Sinne: 

Glückwunsch zum 20. Geburtstag, dan-

ke für das bisher bereits Erreichte und 

jetzt: mit voller Kraft voraus - packen 

wir´s an und stellen wir uns den zukünf-

tigen Herausforderungen!  

 

Mit freundlichen Grüßen  
 

Roland Böck, Geschäftsführer 



                   

Professionalität mit Mitmenschlichkeit verbinden  

Wie lange waren Sie für die OBA 

beschäftigt?  
 

Mein erster Arbeitstag bei der OBA war 

der 1. September 1993 und mein letzter 

war der 31. März 2003. Ich war also fast 

zehn Jahre lang bei der OBA.  
 

Wie beurteilen Sie diese Zeit im 

Rückblick? 
 

Ich war sehr gerne bei der OBA und 

ging damals, ich war ja quasi der erste 

FED im Landkreis Cham, mit viel Pio-

niergeist an die Sache heran. Die Arbeit 

mit den Menschen mit Behinderung und 

ihren Familien war sehr abwechslungs-

reich und interessant und viele der Fami-

lien sind mir sehr ans Herz gewachsen, 

so dass mir der Abschied 2003 wirklich 

schwer fiel. Besonders positiv kann ich 

auch die Zusammenarbeit mit Herrn Jor-

dan und später mit Herrn Kiefl bewer-

ten. Beide waren sehr kompetente und 

zugleich faire und kollegiale Vorgesetz-

te.  
 

Wie beurteilen sie aus Ihrer Sicht 
die Entwicklung der OBA bis zum 

heutigen Zeitpunkt ?  
 

Das erste Wort, das mir dabei einfällt ist 

ĂWachstumñ. Ich konnte schon wªhrend 

meiner Zeit bei der OBA ein Wachstum 

beobachten, besonders im Klientenkreis, 

aber auch bei den Mitarbeitern. Die 

OBA startete ja 1992 sozusagen als Ein-

Mann- Unternehmen und heute hat sie 

mehrere Mitarbeiter für verschiedene 

Bereiche der OBA. Ich kann mich noch 

gut daran erinnern, als wir 1997 fünf 

Jahre OBA feierten, mit der Begrün-

dung, dass wir vielleicht das Zehnjährige 

nicht erleben würden. Das habe ich aber 

nie geglaubt. Ich war, optimistisch, wie 

ich von Natur aus bin, immer davon 

überzeugt, dass die OBA weit länger als 

zehn Jahre existieren würde. Leider kann 

ich die Entwicklung nicht so wirklich 

beobachten, da ich ja in einem Kloster in 

der Nähe von Passau lebe. Aber ab und 

zu schaue ich im Internet doch mal nach, 

was die OBA jetzt so macht und ich 

glaube, sie ist inzwischen eine Größe im 

wieder Ăzu mirñ fahren w¿rden. Sie 

dachte tatsächlich, dass ich im Snoeze-

len-Pavillon wohnen würde.  
 

Was zeichnet die OBA für Sie be-

sonders aus? 
 

Ich denke, die OBA ist ein besonders 

niedrigschwelliges Angebot an Men-

schen mit Behinderung und ihre Ange-

hörigen. Zu meiner Zeit habe ich dort 

erlebt, wie Menschen ohne große Büro-

kratie geholfen wurde. Wir waren immer 

ganz nah am Menschen dran und das 

habe ich auch an meiner Arbeit dort ge-

schätzt. Besonders prägnant fand ich 

auch die Flexibilität mit der dort gear-

beitet wurde. Ich denke, das ist immer 

noch so. 
 

Was geben Sie der OBA und ihren 
Nutzern für die künftige Arbeit 

mit auf den Weg?  
 

Der OBA wünsche ich vor allem, dass 

sie auch in Zukunft so nah am Menschen 

dranbleibt und Professionalität mit Mit-

menschlichkeit verbindet.  

Außerdem wünsche ich, dass übergeord-

nete Stellen die Wichtigkeit der Offenen 

Behindertenarbeit erkennen und auch 

finanziell honorieren. Den Nutzern wün-

sche ich viel Offenheit und dass sie kei-

ne Scheu haben, sich auch mal helfen zu 

lassen. Aus meiner Erfahrung bei der 

OBA weiß ich nämlich, dass das manch-

mal ganz schön schwer fällt.  

Allen Mitarbeitern und Klienten der 

OBA wünsche ich aber vor allem ande-

ren Gottes Schutz und Segen.  

Das waren jetzt zwar mehr als ein 

Wunsch, aber beim Zwanzigjährigen 

darfôs auch mal mehr sein, nicht wahr?  

Mit herzlichen Grüßen         

Sr. M. Magdalena Stöhr OSB 

(fr¿her Steffi Stºhr) 
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Stimmen zum Jubiläum: Sr. M. Magdalena Stöhr OSB 

Landkreis Cham, die nicht mehr wegzu-

denken ist.  

An welche Anekdote erinnern Sie 

sich besonders gerne? 
 

Da kann ich wirklich sagen, dass die 

positiven Erinnerungen überwiegen und 

ich weiß gar nicht, wo ich anfangen soll. 

Eine Anekdote von meinem allerersten 

Tag bei der OBA fällt mir ganz spontan 

ein, weil ich vor kurzem einer Mit-

schwester davon erzählt habe: Wir hat-

ten ja lange Zeit unser Chamer Büro in 

den Räumen der Caritas. Und da erinne-

re ich mich an meine allererste Kaffee-

pause dort. Ich wurde nämlich von ei-

nem Mitarbeiter der Caritas angeblafft, 

ich hätte seinen Kaffee weggetrunken. 

Das war aber nur der Beginn einer 

Ăwunderbaren Freundschaft.ñ 

Ansonsten erinnere ich mich an so man-

che Eigenheiten der Kinder und Jugend-

lichen, mit denen ich zu tun hatte. Ein 

Mädchen z.B. konnte nur einschlafen, 

wenn ich mich  zu ihr ins Bett legte und 

sie meine Ohren festhalten konnte. Ein 

Familienhund liebte mich so sehr, dass 

er sich immer zwischen mich und das 

Kind schob, das ich zu betreuen hatte, in 

der Hoffnung, extra Streicheleinheiten 

zu bekommen. Ich musste ihn immer 

regelrecht aus dem Zimmer werfen. Ein 

Mädchen nahm ich oft zusammen mit 

der jüngeren Schwester nach Reichen-

bach zum Snoezelen mit. Eines Tages 

fragte mich die Kleine, wann wir denn 

Sr. M. Magdalena Stöhr OSB und Frau Christi-

ne Busl am 13.08.2008 

Ein herzliches Vergelt´s Gott       

an alle für die netten und  

ermutigenden Worte!  
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der Mitarbeiter wichtig und auch die 

Nutzer sollen sich darauf verlassen kön-

nen, dass diese wertvolle Arbeit fortge-

setzt wird. Deshalb wünsche ich mir, 

dass Politik und Gesellschaft weiterhin 

zu ihrer Verantwortung für Menschen 

mit Behinderung stehen. 

Freundliche Grüße 

Andreas Jordan       

Geschäftsführer Caritas Cham 

Ganz nah dran an den Erwartungen  

Stimmen zum Jubiläum: Andreas Jordan, Geschäftsführer Caritasverband Land-

kreis Cham e.V. 

Und die OBA hat sich weiter differen-

ziert -  es wurden neue Schwerpunkte 

gesetzt, Angebote entwickelt und Grup-

pen gegründet. Die große Nachfrage 

spricht für die Qualität des Dienstes. 

Schließlich wurde das kleine Büro bei 

der Caritas in Cham zu klein. Auch ein 

Ausdruck für die gute Entwicklung! 

 

Es gibt ja in Rückblicken immer 
positive und schwierige Erinne-
rungen - an welche kurze Anek-
dote erinnern Sie sich besonders 

gerne? 
 

Mit meiner ersten Mitarbeiterin Stepha-

nie Stöhr hatte ich manch schöne und 

heitere Begegnung. Legendär waren un-

sere Besinnungswochenenden in der 

Adventszeit. Jedes Jahr haben wir uns 

ein neues Krippenspiel ausgedacht. Pater 

Josef Schrott hat unsere Wochenenden 

im Exerzitienhaus in Cham begleitet: 

Für die Teilnehmer aber auch die haupt- 

und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen ein 

besonderes Erlebnis. 

 

Was zeichnet die Arbeit der OBA 

für sie besonders aus? 
 

Man ist an den Bedürfnissen und Erwar-

tungen der Menschen mit Behinderung 

ganz nah dran. Der Kontakt mit den El-

tern behinderter Kinder hat mir viel be-

deutet. Wichtig ist auch, dass man die 

Gesellschaft auf die Lebenssituation 

vom Menschen mit Behinderungen auf-

merksam macht, z. B. durch Öffentlich-

keitsarbeit. Wenn wir mit der Kontakt-

gruppe unterwegs waren,  gehörten die 

persönliche Begegnung und ein zufälli-

ger Kontakt mit zu den schönsten Erleb-

nissen. Ich empfinde dies als sehr wert-

voll!  

  

Sie dürfen einen Wunsch äußern: 
Was geben Sie der OBA und ihren 
Nutzern für ihre künftige Arbeit 

mit auf den Weg?  
 

Aus der Sicht der Träger von Einrichtun-

gen wünscht man sich natürlich, dass die 

Finanzierung langfristig gesichert ist. 

Planungssicherheit ist für die Motivation  

Andreas Jordan beim 30 jährigen Jubiläum der 

Kontaktgruppe Cham am 14.10.2011 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Wie lange waren Sie für die OBA 

beschäftigt?  
 

Ich kann mich noch gut erinnern: Ich 

bekam den Tipp von Alfred Stadler, der 

damals noch beim Caritasverband in 

Regensburg arbeitete. Im Mai 1992 habe 

ich mich beworben und mit Hr. Fries ein 

sehr gutes Gespräch geführt. Meinen 

Dienst habe ich dann am 1. September 

1992 begonnen. Im August 2002 ï also 

nach fast 10 Jahren habe ich mich einer 

neuen Aufgabe gestellt. 

 

Wie beurteilen Sie diese Zeit im 

Rückblick? 
 

Es war für mich eine ganz spannende 

Zeit: Wenn man einen Dienst neu auf-

baut, hat man viele Freiheiten. Es müs-

sen Kontakte aufgebaut werden und man 

kann Schwerpunkte setzen. Und ich be-

kam von der Einrichtung der Barmherzi-

gen Brüdern viel Unterstützung.  
 

Wie beurteilen Sie die Entwick-
lung der OBA bis zum heutigen 

Zeitpunkt - aus ihrer Sicht? 
 

Bis Anfang der 1990er Jahre lag der 

Schwerpunkt der Einrichtung der Barm-

herzigen Brüder Reichenbach sehr auf 

dem stationären Bereich. Ich denke, dass 

die OBA und auch die externen Besu-

cher der Werkstatt damals dieses Den-

ken verändert haben.  

Nachgefragt: Gedanken zum Stichwort 

Ă20 Jahre OBAñ 

Verlässlich und 

kompetent  

Die Offene Behindertenarbeit im Land-

kreis Cham wird 20 Jahre alt - da denke 

ich zurück an die Anfangszeit, die ich in 

meiner damaligen Tätigkeit sehr intensiv 

mitbekommen habe.  

Die Herausforderung und die Freude 

daran, etwas Neues aufzubauen und 

gleichzeitig auch ein bisschen Angst: 

Wird sich die OBA gut entwickeln, wer-

den wir die Menschen mit Behinderung 

und ihre Angehörigen erreichen?  

Heute nach 20 Jahren kann man sagen: 

Die OBA hat sich prächtig entwickelt. 

Dank der engagierten und kreativen Ar-

beit der haupt- und ehrenamtlichen  

Alfred Stadler                 

Leitung Fachdienst/Außenbereiche  
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Mitarbeiter-/innen konnte ein breites Angebotsspektrum  aufgebaut werden. Viele Menschen im Landkreis Cham schätzen die Of-

fene Behindertenarbeit als einen verlässlichen und fachkompetenten Ansprechpartner. Dafür vielen Dank und herzlichen Glück-

wunsch zum Jubiläum!     

Alfred Stadler, Leitung Fachdienst und Außenbereiche, Barmherzige Brüder Reichenbach 
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Das aktuelle OBA Team  

Die Menschen hinter den Namen 



                             Urlaubsfahrten  

Mit der OBA in den Urlaub!  

Dresden & Sächsische Schweiz - Kultur & Natur        

 

Besinnungswochenende Exerzitienhaus Cham  
Datum:   14.12. bis 16. 12.2012  

Kosten:  65,00 ϵ  

Leitung:  Andreas Bückert 
http://foto-blog.org 

Anmeldeschluss 16.11.2012  

Anmeldung nicht mehr möglich - Teilnehmer werden per Post benachrichtigt.  

Arberwanderung - Angebot der OBA´s der Diözese   
Regensburg  
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Anmeldeschluss 
29.06.2012  

Familienwochenende im 4 Sterne Hotel 
Witikohof im Nationalpark Bayersicher Wald  

Datum:   19. - 21.10.2012           Anreise mit eigenem Fahrzeug 

Kosten:   Vollpension: 180,00 ϵ pro Person, Halbpension:  145,00 ϵ                              
  Der endgültige Preis ist vom konkreten Programm abhängig. 

Reiseleitung:  Andreas Bückert 

Anmeldeschluss 
03.09.2012  

Datum:  13. bis 14.Oktober 2012  Leitung: Michael Kiefl 
Kosten:  60,00 ϵ   

Erlebnisreiche zweitägige Wanderung auf dem Großen Arber mit Führung durch eine Arber-Rangerin, 

Übernachtung auf der Chamer Hütte, Gondelfahrt, kulinarischen Genüssen und viel Natur! Für die 

Teilnahme am Erlebniswochenende ist eine gewisse körperliche Fitness Voraussetzung (es muss eine 

Wanderstrecke von 2 bis 2 ,5 Stunden mit Höhenunterschied bewältigt werden). Die Tour ist für Roll-

stuhlfahrer leider nicht geeignet.  Anmeldung wie üblich über unser Büro. Begrenzte Platzzahl! 

Genießen Sie ein ganz besonderes Wochenende im 4 Sterne Wellnesshotel Witikohof . Erleben Sie die  

Umgebung oder das hauseigene Angebot - ganz für sich oder mit anderen  - wie SIE möchten! Lassen Sie 

sich kulinarisch verwöhnen, kommen Sie ins Gespräch mit anderen. Für Ihre Söhne & Töchter bieten wir 

tagsüber bzw. zu abgesprochenen Zeiten ein gesondertes Programm! Den Abend verbringen wir 

vielleicht gemeinsam, die Nacht gehört Ihnen und Ihren Angehörigen. Im VP-Preis inbegriffen ist die 

Nutzung z.B. des Whirlpools und des Schwimmbads. Der Witikohof ist in besonderer Weise auf 

Menschen mit Behinderungen eingestellt (z.B. Rollstuhlzimmer, Hebekran im Schwimmbad). Sollte 

unsere Suche nach Sponsoren für das Wochenende erfolgreich sein, werden wir dies natürlich 

unmittelbar zur Senkung des Teilnehmerpreises verwenden. Wir freuen uns auf Sie! 

       Infos zum haus unter www.witikohof.de  

www.witikohof.de 

www.witikohof.de 

www.witikohof.de 

www.wandertipp.de/Monatstipp_11_2007.htm 


